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DIie CGiraten VO  z Castell und die
Benediktinerabte1i Münsterschwarzach.

| Ihre Beziehung waährend des Mittelalters

V Franzıskus Eüll OSB Münsterschwarzach

Der Münsterschwarzacher Mönch Burkard Bausch ()SB fuhrt 1n se1liner
1698 verfassten Chronik des Klosters Münsterschwarzach, der Platanus Exal-
tata  P mehrere Girafen VO  aD Castell auf, die den „hervorragendsten Mazenen
un: Wohltätern des uralten Klosters 1ın Schwarzach“* zahlen, die also (Zuter
verschiedenster Art dem Kloster Münsterschwarzach zukommen Ließen.

Im Folgenden werden diese (Giuter mıt ihren Stiftern AaUus dem Haus Castell
aufgelistet. Darüber hinaus sollen anhand der überlieferten TkKunden un
Chroniken weltere historische Verbindungen aufgezeligt werden, die nicht 1-
188138 störungsfrei 11, Ja Oga. 1m Jahrhundert eiInem schweren Let-
wüuürfnis uhrten. Abgesehen aber VA@  5 diesem „saeculum obscurum “ un:! 1N1-

gCcmHh Jagdstreitigkeiten verlieten die rechtlichen un: wirtschaftlichen Bez1le-

hungen ın geordneten Bahnen.
on die Gründungsgeschichten des Frauenklosters Münsterschwarzach

(ca 780 bıs 877) un:! des Männerklosters Megingaudshausen (816)°5, dessen
Mönche nach 877 das verwalste Frauenkloster Münsterschwarzach esiedel-
ten, welsen auf ıne gemeıInsame Verbindung zwischen Castell un: ınster-
schwarzach hın. Wiıe branz aa zeıgen konnte, darf Fastrada, die dritte (al-
tın Karlis des Grodßsen, deren beider Tochter Theodrada Ahtissin VO  - unster-
schwarzach WAall, als Gründerin des Frauenklosters angesprochen werden?. S1e

Platanus Exaltata Chronik der el Münsterschwarzach Burkard
Bausch OS5 Münsterschwarzach —1 lat. Hs ın Bden 1mM KlIA  Z Oster-
archiv Münsterschwarzach) 51g Da-—dC; Übersetzung: Leo Irunk OSB (D
Münsterschwarzach 1980, Ms in der Abteibibliothek 1m Klosterarchiv (KlIAM)

2) I: 1la Verzeichnis; 1, N:
3) Schmeidler D Fränkische Urkundenstudien. IDie Urkunde über die Gründung

des Klosters Megingaudeshausen 1m re S16 (Jahrbuch für Fränkische Landesfor-
schung 3, 1939, 73101 /Zur Auswertung der (B S16 vgl 193—209 DG
der unter Anm aufgeführten Literaturangabe.

4) Staab, Franz, I die Koönigın Fastrada (Quellen und Abhandlungen AB mittelrhein1-
schen Kirchengeschichte 1)as Frankfurter Konzil VO  - /94, Politik und Kirche]l,
hg Berndt SI Maınz 1997 183-21/7, reSpP 209-216); Büll, Franziskus, Das Mo-
nasteriıum Suuarzaha. kın Beitrag ZUT Geschichte des Frauenklosters Munster-
schwarzach VO  S /55 (?) bI1s 877 (?) (Münsterschwarzacher Studien 42), Munster-
schwarzach 1992, 1S=]
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tammtıte aus dem Geschlecht der Mattonen, welche uch 1ın Deutenheim be-
gutert Franz aa schreibt dazu „Vergleicht INa  aD die (‚uterausstat-
tung Müunsterschwarzachs muiıt dem Besı1ıtz elıner Famiılie, die ıIn der Forschung
se1lt langem unter dem Begriff der attonen bekannt lst, anhand eiInNer chen-
kung des Matto und sSe1INeEeSs Bruders eg1ng0Zz für Fulda VO  - /55, der AÄAusstat-
tung des Klosters Megingaudeshusen durch Giraf Megingaud VO 816 un!
elner Schenkung des Freisınger 1SCNOTIS Dracholf VO  z} 017 ür unster-
schwarzach, fügt sich der Komplex Muüunsterschwarzach zut 7zwiıschen
den Bereich der Schenkung VO  —- 785 und die Ausstattung VO  a Megingaudes-
husen e1n, da{s Theodradas maiıinfränkisches Kloster ohne jeden 7Zweifel In die
Besitzstreuung der Mattonen einzugliedern ist. Wenn ber Münsterschwarz-
ach ebensogut WI1IEe Megingaudeshusen auf mattonischer Besitzgrundlage ent-
standen ist, dann äflst sich auch leichter die Tatsache erklären, da{fs letzteres 1mM
spaten Jahrhundert nach Münsterschwarzach verlegt wurde, wobe!l das
dortige Nonnenkloster eın Ende fand Damıt waren Fastrada unı ihre Toch-
ter Theodrada In die Sıppe der Mattonen einzuordnen. ach diesem Profil
mattonisch sind ber auch dreli Besitzorte VO Alban (in Mainz), der Be-
grabnisstäatte Fastradas. Es handelt ıch zunaächst Deutenheim, Megın-
gaudeshusen ausgestattet WAal, aber auch St an 1154 ıne Kapelle be-
statıgt wurde. Weil dieser (Ort gAaNZ auferhalb der üblichen St Albaner Besı1ıtz-
landschaften liegt, konnte bisher nıicht identifiziert werden, doch ist die
Gleichsetzung sprachlich einwandtfrel. Im Spätmittelalter un:! 1n der frühen
Neuzeit gehörten Dorf un Kirche VO Deutenheim Z ritterlichen Herr-
schaft Seckendorftff, die uch die Reformation einführen 1efs Dies padst AaNZ In
das 1ld der Entfremdung VO  - Niederkirchen Adus Sekundarkirchenbesitz
durch Lehensvergabe un: damit ermöglıchten Verlust bei Unterlassung der
Lehensmutung VO  a Seiten der Vasallen. In der altesten erhaltenen /usam-
menstellung aus St an ber se1INe Aktivlehen Aaus der eıit 1500 WEelI-

den Deutenheim oder die VO  - Seckendorff nicht mehr 1/5  genannt Dieses Deu-
tenheim iSst, WI1e aul nıicht L1LLUT anhand des altesten Castellschen -
henbuches VO  a 1376 zeigen konnte, das In der Urkunde VO  5 816 genan: ;ke
tenheim, welches die Herren VO  a Castell nachweislich iın der ersten Halfte des

Jahrhunderts bewohnten, das vielleicht Ogd. nach Ortmann der altere Sıitz
ist. Es ist offensichtlich S dass der e1il N {(3:  S Deutenheim, den (STal Megın-
gaud nicht Megingaudshausen übergeben hat namlıch der Teil, VO  zD dem

Deutenheim und den anderen (Irten 1m Ehegau heifßt exceptis rebus, QUUS
Hadaburc arens IMed mıiht tradıidıt die Herren VO  z} C’astell übergegangen ist,
wohl über den eıinen der beiden Söhne Megingauds. Der erster Stelle ın
den Münsterschwarzacher Chroniken nämlich 1m Chronicon Minus®,

Staabh (wie Anm. 71 3718 Die Anmerkungen werden hiıer weggelassen.)
6) Chronicon MINUS, Hs hs.) Nr. 039 1mM ayer. Nationalmuseum 1ın Mun-

chen; Fotokopie fragment. Hs 1m JAM 1g (Liber Birklingiensis SCu afa-
logus Abbatum Monaster11 Schwarzacensis); Übersetzung: Leo Irunk 1LI9 OSB,
Das Chronicon MINUS 1m Birklinger Buch (Magna Gratia. Festschri ZAX 50jähri-
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Chronicon Schwarzacense un:! ın der Platanus Ekxaltata genann Sohn el
Arnold, der zwelıte Marquard. IJer ich nıcht häaufige Name arquar
taucht ıuch 1mM Stammbaum der Grafen VO  a’ Castell auf 50 ist eın arquar'
für die eıt VO  a überliefert als Sohn kKuperts (1190-1223) Viel-
leicht leiten sich die Herren VO  zD} C’astell VO  > arquar ab, dem zweıten Sohn
des Giraten Megingaud, WI1e dies bereits 158534 Buchinger vermutete®. e
sammenfassend lässt ıch also gCnNHh, dass die besitzgeschichtliche Analyse
Deutenheims darauf hinwelst, dass sich Deutenheim zunachst 1im Besıtz der
Mattonen befand un annn aufgeteilt worden ist auf Fastrada bzw Kloster St
an, (Sraf Megingaud bzw Kloster Megingaudshausen un:! auf adaDurc-
Traf Megingaud-Marquard-Herren VO  zD} Castell

14415 taucht dann der erste Name Aaus dem Geschlecht der Herren V (Da
stell auf, der mıt Münsterschwarzach In Verbindung steht Er WarT höchst-
wahrscheinlich Vogt des Klosters Münsterschwarzach?. ulserdem verkaufte

se1Ine Besiıtzungen und Rechte ıIn Gerlachshausen. Dazu schreibt Burkard
Bausch ın selner Klosterchronik Platanus Exaltata 1n Anlehnung das hro6-
nıcon MINUS un: Chronıiıcon Schwarzacense: „Im Jahr des Herrn 1415 verkauf-

Graf Heinrich VO  - Gerlachshausen, der Aaus dem Geschlecht derer VO  a (23=-
stell tammte, all se1ine Erbgüter, die 1ın Gerlachshausen besalds, ebenso den
Erbteil seliner (Guter In Sommerach muiıt all ihren Nutzniefßungen fr Pfund
Silber Abt Kupert (1113-1125) unter der Bedingung, dass sich der Prälat

verpflichtete, dem Graten Heinrich, solange lebe, jedes Jahr 250 Scheffel
verschiedener Getreidesorten, ebenso dreli Wagen Weın, wel Wagen Bıler,
ehn Malz, fünfzehn Schweine, fünf Rinder und zehn Schafe DE
ben Lheser CSraf gab uns auch die Pfarrei 1ın Gerlachshausen, die als Lehen
VO Würzburger Bischof hatte In jener eıt verehrten S1e als ihre Mutterpfar-
rel die Töchter Sommerach, Nordheim, Dimbach, Schwarzenau un! Hör-
acC /u ihr 2ing INa  a’ eiınst auch Fest des hl Markus un: den ittagen
Aaus allen benachbarten, AD Kloster gehörenden Doörtern 1n Bittprozessionen.
Diese Übertragung, die Schenkung der Pfarrei un den auf bestatigte un:

SCch Weihejubiläum der Abteikirche Münsterschwarzach 8—19: Munster-
schwarzacher Studien 41, Münsterschwarzach 1992, 23)
C'’hronıcon Schwarzacense 8001590 Ludewig, } E Scriptores ermanı-

O  p Frankfurt Leipz1g 1718 Spalte 20; Übersetzung: Leo TIrunk OSB,
Münsterschwarzach 1979, 19, Ms in Abhteibibliothek 1m 1AM 1g 3©
Bull [ 05 DIie Grafen VO Castell Nachkommen der Mattonen? Eın Beltrag ZUT

Frühgeschichte des Hauses Castell und des Osters Münsterschwarzach Das
Land zwischen Maın un! Steigerwald 1mM Mittelalter, hrsg. Wendehorst), Er-

langer Forschungen, el A, /9, Erlangen 1995, 208 Die Anmerkungen sind hler

weggelassen.)
Bull (wie Anm. 213
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ıllıgte Bischof Erlung VO ürzburg (1105-1]121) auf elner Diözesansynode
VOT vielen Prälaten.“190.

Das (abgegangene) Dorf Löffelbach muıt all selner Nutznießung übergab
Ludwig VO  m> Deutenheim!! 1m ersten Viertel des Jahrhunderts**. Lud-
W1g bestimmte auch: dass VO  > selnen Einkünften Uun!:! Ertragen eın dauern-
des Licht bel Jag und bel Nacht VOT dem Hauptaltar** unterhalten werde!*.

Hermann VO  a Deutenheim (1135=1149) bzw. VO  zD Castell (1130=1161) un:
eın Bruder Adalbert I1 VO  zD Castell 158) 1 übertrugen dem Kloster
ehr viele (suter ermann gab (darüber hınaus?) dem Kloster sSeIN rund-
stüuck 1n Grodßs-/ Kleinlangheim un: Adalbert Il wel Hutfen In Rüdenhau-
sen!®. Nach der Aussage des Klosterchronisten Burkard Bausch wurden
beide „Del uns- ohl 1ın der Abteikirche bestattet!’.

Nach dem Tod des oben genannten Heinrich VO Gerlachshausen AUS dem
Geschlecht derer VO  S Castell VOIL 1130!® IMS die Vogteıl ber Münsterschwarz-
ach Kupert 111 VO  - Castell über Im Jahr 1145 namlich wird als Advocatus
NOSIreE ecclesie??” genannt. Seine Brüder Hermann un:! Adalbert IL ETr
Walt der Altere VO  a ihnen.

Zr elt des Abtes Herold (1221=1233) hatte Ludwig N VO  zD} Castell
selnen Anteil der Vogtel VO  a Münsterschwarzach un:! der (SEs

richtsbarkeit In Stadtschwarzach un: den anderen Doörfern In der mgebung
dem Würzburger Bischof und selner 107ese verkaulft. Burkard Bausch
schreibt dazu*®*9: „Wei ber CGraf Kupert VO  aD} Castell, der Bruder des HC”

10) L 24a, 1! 3 /Z31 Heinrich VO  S Gerlachshausen vgl Büull (wie Anm 8)
211—-213; Heıinrich AGNER (Miszellen Z Geschichte der Castell 1m Mittelalter
Mainfr. Jahrbuch 5 Y 2003, Z bringt Heinrich VO  > Gerlachshausen mıiıt Heinrich
VO eutenheim 1ın Beziehung nach eiInNner Urkunde VO 1100, In der als
euge die Übergabe VO (Guütern der Markgrafen VO  - chweinfurt das Erzstift
Magdeburg estier (Friedrich Israel Bearb.], Urkundenbuch des Erzstiftes agde-
burg. Teıl 1937-1192] GOProv Sachsen des Freistaates Anhalt. Neue Reihe 18]
Magdeburg1937, 6.235 Nr. 175)

11} /Zum Verhältnis Deutenheim-Castell Bull (wie Anm. 207 Als Stitter kommt
L11UT Ludwig um. ın rage. Dazu Bull (wie Anm. 207

12) Chronicon MINUS (wie Anm 6), 2 1/a, 1 2 Ludwig VO  . C’astell
wird hier bereits als Taf bezeichnet

13) er VO:  - Abht alter VOTL 1023 begonnenen und VO Abt Egbert 1067 vollendeten
frühromanischen Klosterkirche.

14) If 1/a; K F
15) Bulll (wie Anm. 206
16) I/ 1/a 16
17) E Za 1
185) Bulll (wie Anm. DA SE
19) ı1ttmann B Monumenta C’astellana MC) Urkundenbuch ZU Geschichte des

fränkischen Dynastengeschlechts der Graten und Herren Castell —1
München 1890, 9, rk.-Nr. 29 VO Jahr 1148 SINEe die, ‚e1le 3 Y vgl uch

YK-NT. VOMca advocatus noster domıinus Kupertus.
20) B 39b, L,
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nannten Ludwig, uch einen eil dieser Vogteıl und Gerichtsbarkeit esa:
entstand eın Rechtsstreit VOoO  S ein1gen Jahren zwıischen i1hmMm un: dem Bischof
VO  a Würzburg, der sich Schheisl1c auswuchs und auf beiden Se1iten feindseli-
HC un! oroße Schäden verursachende Nachstellungen hervorrIief. Graf Ku-
pert scheute sich namlich nıcht, die Würzburger 107ese mıt affen 1IZU-=

reiten und verwusten. Bel diesen Wiırren hatte Bischof Poppo VO  m> Bam-.-
berg un die Girafen AL}  — Henneberg als Verbündete. Ihese sammelten eın
starkes Reiterheer un: plünderten neben vielen anderen Orten auch
Kloster un Stadtschwarzach. Nachdem ihre l1er nach old gestillt WäAarl,
brannten S1e das vorgenannte Stadtchen nleder; un: weil eın stuüurmischer
Wiıind VO  > Suden nach Norden tobte, wutete uch ın Kloster hinein;
denn während dieser Wind andauerte, spieen die brennenden Hauser In
Schwarzach Flammen un:! Feuerkugeln In Kloster, welche die beiden
Kirchtürme mıt allen Glocken, die Scheunen un: die me1lsten Gebäude des
Klosters verschlangen, e1in jJammervoller un schrecklicher Anblick Dieser
Schaden wurde uNseTeEeIN Kloster 1m Jahre des Abhtes Herold, 1mM Jahr des
Herrn 1226,; Fest des Chilian (8 ulr zugefügt.”

Au Vermittlung VO  > Giraf Ludwig VO  zD} Bayern wurde, w1e Burkard wWel-
ter schreibt, DA Januar-: 1230 zwıischen den verteindeten Yarteljen Frieden
geschlossen unter der Bedingung, dass die Vogtel ber das Kloster selbst, fer-
MT über Stadtschwarzach un:! Gerlachshausen 1n den Händen des Bischofs
(Hermann Lobdeburg L225-1254) VO  a’ ürzburg blieb Graf Kupert
musste sCchHh der zugefügten Schäden dem Bischof als selInem ehensherrn
den Lehense1id ber dıie Dortfer Nordheim, Ülberg (Ölberg), Dimbach, Eich-
feld, Altenschönbach, Latub, Reupelsdorf, Atzhausen, Strelbach re.
Astheim, Volkach un: die a  urg leisten??. Graf Kupert Castell bereute
den großen, dem Kloster zugefügten Schaden un: übereignete un schenkte
UuLNSeTIEeN Kloster als einen gewlssen TOS selinen Anteil der Vogteıl in
Nordheim®.

Mıiıt dem Vertrag VO Januar 1230 verloren also die (srafen VO  a’ C’astell die
AdUS e1igenem angestammten Recht herrührende Vogtel über das Kloster Mun-
sterschwarzach, behielten jedoch noch die Vogteirechte ob als AMSC-
tammte (2) oder als Lehen (?) über Ahteidörfer. [ ies kommt ın der Urkun-
de VO Julı 125851 ZAUE Ausdruck, ın welcher der gütliche Vergleich ZWI1-
schen dem Schwarzacher Konvent un: den Bruüdern Konrad un: Dietrich
Fuchs VO  Z Stockheim (Stocheim) gch der Rechte un:! (CSulte Abtswind,
Rüdern un:! IIlmbach meC geregelt wird Nach dieser Urkunde besafs
noch 1m Jahr 1251 Giraf Heinrich Castell das IUS defens1i0n1Ss, quod vulgarıter

21) Sic! Statt Januar 1230
22) (wie Anm 19) Nr. 3(0)—31 Urk 1250 Januar Bischof Hermann

ürzburg und YTaf Kupert VO  > Castell vergleichen sich 1ın der Weise, dass Letzte-
LeTr auf das Claustrum Swarzach, die C1I01taSs Swarzach un! auf die U Gerlachshausen
eiIcCc verzichtet.

23) Vgl B 40a, 1!
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„vogetrecht” dıcıtur über die Dortfer Abtswind, Rüdern un! Imbach, aqUUAFÜH
vıllarum domınıum SECUÜ proprietes ad12  Franziskus Büll  „vogetrecht“ dicitur über die Dörfer Abtswind, Rüdern und Ilmbach, quarum  villarum dominium seu proprietes ad ... monasterium (sc. Swarzach) dinoscitur per-  tinere?*.  Bei mehreren von der Abtei getätigten Verkäufen verbürgt sich Graf Hein-  rich v. Castell als Gewährsmann (fideiussor) für die Einhaltung der von bei-  den Seiten eingegangenen Verkaufsbedingungen”. Umgekehrt beginnt auch  der Abt von Münsterschwarzach wieder die urkundlich verbrieften Rechtsge-  schäfte der Grafen von Castell zu testieren®°, wie dies bereits vor der Zer-  störung Stadtschwarzachs und Münsterschwarzachs im Jahr 1228 der  Schwarzacher Abt getan hat”.  Doch dieses friedliche Nebeneinander dauerte nur etwa ein halbes Jahr-  hundert an. Am 19. Mai 1283 zogen, wie P. Burkard Bausch berichtet, die Gra-  fen von Henneberg, Lehensmänner des Bischofs und der Kirche von Würz-  burg, und der Graf von Castell, dieser ebenso ein Lehensmann des Würzbur-  ger Bischofs Berthold, mit einem großen Heer ihrer Leute wie auch von Söld-  nern gegen den erwähnten Bischof Berthold und — vom Gift ihres alten Hasses  und ihrer Treulosigkeit angetrieben — verwüsteten sie das Gebiet der Diözese  jämmerlich. Unter anderem drangen sie feindselig in das Kloster unseres Or-  dens zur heiligen Felizitas in Schwarzach ein, plünderten, raubten und  schleppten alles weg, was sie finden konnten. Schließlich versuchten sie aus  Hass gegen den vorgenannten Bischof und aus Verachtung Gottes und seiner  Heiligen auch die Kirche in Brand zu stecken, die sie auch in Asche verwan-  delt hätten, wenn sich diesem nicht Ritter Ulrich von Haun mit List und Tat-  kraft widersetzt hätte. Nachdem sie aber die Stadt Schwarzach geplündert  hatten, vernichteten sie diese völlig durch Brand. P. Burkard Bausch fährt fort:  „Die Würzburger Chronik erwähnt, dass Bischof Berthold, um die Wut seiner  Lehensmänner zu zähmen, eine große Reiterschar mit Fußsoldaten sammelte,  mit Hilfe der Grafen von Hohenlohe und Weinsberg zwischen Kitzingen und  Stadtschwarzach gegen sie vorrückte, mit ihnen kämpfte, 500 Männer nieder-  machte, sehr viele gefangen nahm und die Überlebenden in die Flucht trieb.  Diese Vernichtung des Feindes geschah ... am 13. Mai des obengenannten  Jahres (1283) 28  2A) MC Gvie Anm. 19) Nr. 1995 72 Urk. v. 1281, Juli 21.  25)  Unter Abt Rudiger v. Langheim werden folgende klösterliche Rechtsgeschäfte un-  ter Beteiligung des Grafen Heinrich v. Castell getätigt: MC (wie Anm. 19) Nr. 170 5.  58 Urk. v. 1270, Januar 17; MC Nr. 178 S. 62 Urk. v. 1272, Dezember 20; MC Nr. 179  S 63 Urk. v. 1272, Dezember 20.  26)  Abt Rudiger v. Langheim tritt als Zeuge in folgenden Urkunden Casteller Rechts-  geschäfte auf: MC (wie Anm. 19) Nr. 144 S. 45 Urk. v. ca. 1254; MC Nr. 145 S. 46  Urk. v. 1255, Mai 8; MC Nr. 149 S. 48 Urk. v. 1258, März 9; MC Nr. 150 S. 48 Urk. v.  1258, Juni 7; MC Nr. 167 S. 57 Urk. v. 1268, März 26.  27)  Abt Dietrich II. (Theodericus) tritt als Zeuge auf: MC (wie Anm. 19) Nr.77 S. 22  Urk, v. 1220 Juni 3.  28) PET 53550: 54a LT1 1, 82-83.monasterıium (SC Swarzach) dinmoscıtur DeET-
Hnere?*

Bel mehreren VO  Z} der Abte!]l getatıgten Verkäufen verburgt sich Giraf Heıin-
ıch Castell als Gewährsmann (fideiussor) für die kinhaltung der VO  3 be1-
den Seiten eingegangenen Verkaufsbedingungen“. Umgekehrt beginnt auch
der Abht VO  a Münsterschwarzach wieder die urkundlich verbrieften KRechtsge-
schäfte der (Gsrafen VO Castell testieren“®, wWwWI1Ie dies bereits VOT der Aetr-
storung Stadtschwarzachs un: Münsterschwarzachs 1m Jahr 1278 der
Schwarzacher Ahbht getan hat?/

Doch dieses friedliche Nebeneinander dauerte LLUT twa eın halbes Jahr-
hundert Am Maı 1283 OgCIL, wWwWI1Ie Burkard Bausch berichtet, die (ora-
fen VO  > Henneberg, Lehensmanner des Bischofs un: der Kirche VO Wurz-
burg, un!: der Giraf VO Castell, dieser ebenso eın Lehensmann des Wurzbur-
CcI Bischofs Berthold, muiıt einem oroßen Heer ihrer Leute w1e auch VO  a Söld-
1niern den erwähnten Bischof Berthold un VO (Sift ihres alten Hasses
und ihrer Treulosigkeit angetrieben verwusteten S1e das Gebiet der 107ese
jJammerlich. Unter anderem drangen S1e feindselig 1n das Kloster uUuNnseTes (J)r=
dens Z eilıgen Felizitas 1ın Schwarzach e1n, plünderten, raubten un:
schleppten alles WC5, Was S1e finden konnten. Schliefßlich versuchten S1e AdUSs

Hass den vorgenannten Bischof un! AauUs Verachtung (Gottes un: seliner
eiligen uch die Kirche In Brand stecken, die S1e auch ıIn Asche erwWall-

delt hätten, WEeNn sıch diesem nıiıcht Kıtter Ulrich VO  - Haun mıt 1st un: da
kraft wıdersetzt hätte Nachdem S1e aber die Stadt Schwarzach geplündert
hatten, vernichteten G1€e diese vollig durch Brand Burkard Bausch fährt fort
„Die Würzburger Chronik erwähnt, dass Bischof Berthold, die Wult sSe1INer
Lehensmänner zaähmen, 1ne große Reiterschar miıt Fu{fsoldaten sammelte,
miıt Hilfe der Giraten VO  a} Hohenlohe un: Weinsberg zwiıischen ıtzıngen un:!
Stadtschwarzach S1e vorrückte, muiıt ihnen kämpfte, 500 Männer nieder-
machte, sehr viele gefangen nahm un die UÜberlebenden 1ın die Flucht trieb
LDiese Vernichtung des Feindes geschah Maı des obengenannten
Jahres 1283)/25

24) (wıie Anm. 19) Nr. 199 Urk 12051 Julı Z
25) nter Abt Rudiger Langheim werden folgende klösterliche Rechtsgeschäfte

ter Beteiligung des Giraten Heinrich Castell getatıgt: (wie Anm 19) Nr. /}
Urk 1270 Januar 1/; Nr. 1785 Urk 1L272, Dezember 20; Nr 179

Urk 122 Dezember
26) Abt Kudiger Langheim TI als euge ın folgenden Urkunden Casteller Rechts-

geschäfte auf: (wie Anm. 19) Nr. 144 Urk 1254; Nr 145 46
Urk. 1259; Maı O; NT. 149 Urk 1258, Maäaärz 9/ Nr. 15() 48 Urk.
1258 Juni [ Nr. 167 Urk 1265, Maärz 26

27) Abt Dietrich I1 (Theodericus) TT als euge auf: (wıe Anm. 19) ML
Urk 1220 Junı

28) E 53b 54a, 1! 883
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1315 CIrca) rhielt Giraf Friedrich Castell VO Bischof VO ürzburg die
Vogtel ber das Kloster Münsterschwarzach als Lehen (comes Fridericus de Ka=
stele recepit In feudum ab eccles1ia Herbipolensı (ıtem dımıdium IUd1ICIUM IN
Schwarzach dQie ent In Stadtschwarzach|); ıtem advocatıam claustrum)29
Daraus darf vielleicht geschlossen werden, dass bereits (Graf Kupert @- E
stell auch ach der ersten fein:  ıchen Auseinandersetzung Iso ach 1230
die Vogtel ber Münsterschwarzach als Lehen erhielt. Eine urkundliche Be-
statıgung darüber ist jedoch unbekannt.
on bald begannen sıch die Verhältnisse wlieder normalisieren. Be-

reıts 1289 vertauscht Abt Sifrıd SEINE Guter eDerc (Olberg)®
raf Friedrich VO  a Castell die Vogteı des Dorfes Kleinschönbach®!.
Auch och iın spateren Jahrzehnten WarTr die villa vlberhc/ Uehlberg, also das
Dorf Ölberg, Verhandlungsgegenstan zwıischen Castell un:! unster-
schwarzach. S0 eistet 1373 Abt alther I1 GGunsten der Giräfin
Leutgart Castell un ihrer Söhne Johansen un:! Wiılhelme Verzicht auf den
Zehnten VO Hofe e  erg (Ölberg)3z. Sieben Jahre spater, E: 1350,
bescheinigt der Münsterschwarzacher Abt Kraft Buchheim (gen Biebe-
ehren) dem CGiraten Johann Castell den Empfang der für die resignierten
Rechte des Klosters Hof UVelberg festgesetzten Ablösungssumme VO  —

zweihundert Hellern Stadtschwarzacher Währung”.
Im Jahr 1290 bemuhte ich WI1IEe WIT ın der Klosterchronik Platanus Exalta-

Fa lesen Abht Sifrıd darum, „die ogteıen ber die Doörftfer un:! Gebiete, die
UNSEeTeNHN Kloster eiınst einverleibt 10B VO  a den Graten VO  > Castell wlieder-
zugewınnen. Denn Graf Heinrich VO  a Castell schenkte das Vogteirecht über
den (Ort Rimbach bel aCc. Im gleichen Jahr kaufte Abht Sifrıd V  a Heın-
rich Thün(g)fel 106 un!: Heller die Vogteıl über den Wald Lichten-
ald bei Ebrach)** die der genannte Heinrich (V Thüngfeld) NC} Giraten

29) (wıe Anm 19) Nr. 11 359 Urk. 1315
30) Wüstung zwischen Dimbach und Volkach 1m Olgrund bel der Ölberggrundquelle‚

vgl Topographische arte 1:25000 Nr. 6127 Volkach, herausgegeben Landesver-
messungsamt Munchen 195/, Ausgabe 1961; vgl ger G Idie ustung Ülberg,
Mainfränk. Jahrbuch 36, 1954, 136—-147/

31) Fürstl. Castellsches Urkundenarchiv (FCUA) Uelberg 1 ople: Klosterarchiv
Münsterschwarzach (KlAM) 371I (wıe Anm. 19) Nr. 218 Urk. 1289,
Marz

32) FCUA 11 65 JAM 3!I (wie Anm. 19) NrT. 3585 5.175 Urk. 1973 ugus

33) FCUA Uelberg 2 1AM 3!I (wıe Anm. 19) Nr. 407 156 Urk. 1380,
November Zum Uelberg/ÖOlberg vgl uch die drel Urkunden VO 151 FaTZ

60; 1AM :3 VO 1379 I1 66; 1AM 3:5) un VO

1494 29; 1AM 3,16)
34) Das ehemalige 120 ha oroßse Münsterschwarzacher Waldstück „der Lichten-

IC befindet sich teilweise noch eute mıiıt Münsterschwarzacher Grenzsteinen
miıit wel überkreuzten Abtsstäben) ausgemarktet zwıschen Ebrach, Grofsgres-
sıngen Uun! dem Winkelhof, vgl Mutlth, Der Münsterschwarzacher Wald, das
„Closter Schwartzacher Gehülz”, der Lichtenwald, 1mM Winkelhoter Orst, 1n Jah-
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(Heinrich) VO  z C’astell als Lehen gekauft und ein1ge eıt innegehabt hatte In
den spateren Jahren oder, WIe die Salbücher lieber wollen, noch 1mM gleichen
Jahr kaufte der vorgenannte Abt IT1 VO Grafen Friedrich (von aste.
die Vogtel ın Järkendorf, die jetzt (1698) den Giratfen VO Dernbach gehört.
Ferner gab uUu11$S dieser eıt allein (jottes un:! der Förderung selner Ver-
ehrung willen (Sraf Heinrich VO Castell das (010) Vogteirecht ber den VOLSE-
nannten Wald Lichtenwald. Ferner kaufte Abt Sifrid alle Güter, die Giraf Heıin-
rich MC}  - C’astell In Altenschönbach hatte, für Pfund Heller, ebenso die VOog-
tel ıIn Brünn(au) VO gleichen Heinrich für DA A Heller® Abt Sifriıd kaufte uch
VO  a Giraf Friedrich VO  - C’astell die Vogtel über die Doörfer Nordheim, Stadel-
schwarzach, Reupelsdorf aufßer der angrenzenden (Wasser-)Burg, die das
Kloster schon als Lehen VO den (Gsrafen VO CCastell besitzt, miıt elıner Muühle
gANZ In der Nähe für 205 Pfund Heller. Auferdem kaufte der Abt IT1 \VAZOX

Grafen Friedrich, der nfolge der oben erwaäahnten Krlege un! Verwuüstungen
zwıischen ihm un: dem Würzburger Bischof beinahe ın aufßerste Armut gCId-
ten WAar, Hufen ın Stadelschwarzach 175 Pfund Heller*°“. Abt Sifrid E1 -

kaufte siıch VO den Grafen VO Castell noch ber weltere (Irte die Vogtel als
Lehen, die ann noch als DO. Vogtel VO Würzburger Bischof Junı
1306 erhielt, WI1Ie ein kegest überliefert: , Bischof Andreas VO  z Würzburg CIS®
net dem Kloster Muüunsterschwarzach die advocatıa SCÜ IUYQA advocatıe UmM INNL-
hus appendicıls, quesit1s et Inquirendis ın den Doörfern Sommerach, Nordheim,
Dimbach, Düllstadt, Reupelsdorf, Laub, Stadelschwarzach, Järkendorf, Kirch-
schönbach un AC „welche 0OON dem Ürzburgz Lehen QInNZEN UN
das Kloster 00N Graf Heıinrıch und Friedrich Castell erkauft hat>“

Im Jahr 1409 flammte wleder einmal eın kleiner Streit auf, un! Wäal dies-
mal zwıschen dem Giratfen Linhart Castell un: dem Kloster ınster-
schwarzach über das Hauptrecht un die Handlohns-Befugnisse Feuer-
bach®®

uch sCch der Lehenschaft über das chloss 1n kKeupelsdorf entzündete
sich der Streit. So schlichtete 146585 der Würzburger Bischof Rudaolf VO  > Sche-
enberg zwischen Giraf ılhelm Castell und dem Kloster Münsterschwarz-
ach die Zwistigkeit über das Lehen gehende Wasserschloss 1ın kKeupels-
dorf Ebenso KAaC 1530 der Lehensstreit zwischen Graf olfgang VO  a ( ’3a=-
stell un: Abt eorg VO  a Münsterschwarzach SCmMn des Schlosses Keu-

resbericht 2001 2002 des Egbert-Gymnasıums der Benediktiner-Abte!i Munster-
schwarzach, 5—14; Der Steigerwald, Zeitschrift elIner fränkischen Landschaft,
Jahrg. Januar 20035, NT LE TE n

35) Urk. VO BELJAÄ Brün(nau?) 1/ 1AM 3/r (wie Anm. 19) Nr.
257/ 105 Urk 1306, Dezember

36) L 56b 57/8, _ S56—57/.
37) (wie Anm. 19) Nr. 255 104 kegest 1306, Juni
38) FCUA VII 1AM 3L (wle Anm 19) Nr. 474 214 Ur 1409, prı

29; vgl uch Nr. 606 282 Urk. 1476, August
39) (wie Anm 19) Nr. 599 278 Urk 1465, ()ktober
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pelsdor aUuUs, dessen Schlichtung VO  = Bischof Konrad VO  S ürzburg, vVOTSC-
OImINLINEIN wurde*. Ansonsten ber scheinen die Übertragungen der Lehen des
Reupelsdorfer Schlosses ohne nennenswerte Storungen vollzogen worden
se1n, wWwWI1Ie den Lehensurkunden VO  > 14372 151 entnehmen ist4l

DiIie oben erwähnte Wasserburg VO  - Reupelsdorf besafs die Abtel, wWwW1e
Burkard Bausch schreıibt, schon VOTL 1290 als Lehen, ohne das atum des EMPp-
angs enntienNn Ausführlic jedoch beschreibt die „Investitur”“ VO Jahr
1692 also die Lehensmutung, dıie nach dem annia also nach dem
Tod des alten Lehensmannes) beim kegierungsantrıtt des 18133  = gewählten AB
tes ugustın o1t (1691—-1 704) wıiederholte Verleihung des Lehens durch den
Lehensherrn diesen Lehensmann  42  S „Am Tag des Monats Aprıl
des Jahres empfing der hochwürdigste Herr Aht Augustıin (Voit,

704) VO (Girafen VO  a’ Castell die Investitur sch der beim orf Keu-
pelsdor: liegenden burg SAa Zubehör. Der Verlauf, die Abfolge un:! die Um-
staände dieses Aktes sind folgende: Nachdem der (Ciraf NC  a C’'astell dem Abt
Augustin durch 1ne VO erfolgte schriftliche Empfehlung den Termın ür
die Anerkennung des Lehens festgelegt hatte, nahm Abt ugustın Adalbe-

Reder un: den Sekretär des Klosters Johann Chrysostomus ermann muiıt
sich un: fuhr auf einem muiıt vIier Pferden bespannten kKeisewagen; der Kam-
merdiener Andreas pa un:! der Pferdeknecht etzten sich auf sSe1INe RKeise-
pferde. Be1l ehr schlechtem Wetter un: Weg kam die Morgenstunde

den Fulfs des Casteller Berges. Dort sah e J dass e1in Hinauffahren mıiıt dem
Wagen sch des steilen DBerges w1e auch gcCch des chlamms auf den We-
sch völlig ausgeschlossen Wa  r Deshalb liefs die Spannpferde ıIn der Herber-
SC des Dortes zurück, bestieg muiıt selnen Gefährten die Reisepferde un: WUuT -

de hıs AD E kingang der Burg gebracht. Vom Hausmeler un VO Sekretär,
die dort auf se1Ine Ankunft gewarte hatten, wurde sehr freundlich empfan-
SCHh un: über wel Stutfen WO. reppen in eın /immer geführt, das mıt bel-

ischen (;obelins ausgeschmückt Wa  - In diesem wurde VO  — den genannten
Beamten wiederum miıt diensteifrigem un: feinem Benehmen ıIn GGebärden
un! Worten empfangen. Nach Beendigung der Vorverhandlungen für den
Empfang der Investitur un:! nachdem der Lehensbrief schon ausgegeben Wal,
wurde das Goldstück H11r den Herrn Graten verlangt, das ihm die einzelnen
Lehensmänner des Hauses VO Castell warhafftıg ohndisputierlich das WarTr die
Formulierung ezahlt hätten.

Weil dieses Verlangen Abt Augustin UuNaANSCHLECSSCH erschıien, wurde
VO ihm sofort zurückgewlesen, da 1ne uralte Gewohnheit dazu 1im Wider-
spruch stehe, weiıl die Abte kKemi1g1us, Benedikt un Plazidus frommen Ange-

40) FCHA VII 990° 1AM 3,19; (wie Anm. 19) Nr 703 3725 Urk 1550 Ja:
1LLUaTr PE

41) FCUA A, 54-1655a3; J1AM S12 vgl uch FECHA NAI 558562 Siehe
uch Seckendortff und VII 30 1AM 300 aufßerdem (wıe Anm. 19)
Nr. 536 254 Urk. 14532, Juli NrT. 215 5.398 1495, Dezember

42) { 11 .a—1535a, 111 Z 2692
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denkens bei ihren Investituren nichts Derartiges geleistet hätten. Darautfhin
brachte der C'asteller Sekretär iıne schimmelige Urkunde, die ıne dreifache
UÜbernahme im Jahr 1640, ferner 1ne dreifache, VO damaligen Abt die
Kanzlel errichtete axe wWI1e auch eın gezahltes Goldstück erwähnte
INne  aD mıiıt der Versicherung, dass der Abt die übrigen beiden Goldstücke nach-
stens zahlen wolle 1)ass S1e aber ezahlt wurden, bezeugte kein Papıer. [)ar-
aufhin sagte Abht Augustin: ihm zeıgten die etzten drel Akte der Besitzuber-
nahme, ass nıiıcht ezahlt wurde. Autfserdem SE1 uch nichts über die Zahlung
eINes Goldstücks In den üblichen Lehensurkunden wW1e uch 1ın den Lehensre-
erIsen enthalten. Im Gegenteil SE1 ein kräftiges Bewelsmiuittel die Forde-
rung eINes Goldstücks die Casteller Quittung VO Jahr 1668 1m Original, die

21 Oktober ausgestellt wurde S1e wurde VO  5 Abt Augustıin dem anz-
eichef Z Lesen übergeben un keine welıltere Verpflichtung als die San
lung VO  S sechs Imperlalen als axXe die Kanzlei erwähnt. Nachdem die
Quittung VO Sekretär dem Herrn Girafen ezejgt worden WAar, wurde durch
diesen Sekretär die Letztentschliefsung mitgeteilt, dass SEINE Exzellenz nam-
lich der Graf ich Il erinnere, dass dem Herrn Abt Benedikt (II Wel-
denbusch 1654-1672) das rechtmäklsig geschuldete Goldstück Aadus reiner Huld
erlassen habe un: dass ebenso huldvoll wunsche, dass Abt Augustin die
gleiche (Zunst geniefßen SO Da ber Abt Augustin standhaft auf seinem al-
ten Recht beharrte uUun: die angebotene Gunst ın keiner Weilse annahm unı!
jede spatere Verpflichtung der nachfolgenden Abte, das Goldstück zahlen
mussen, tapfer Aaus dem Wege schaffte, erlangte das Kloster den Akt der IM-
besitznahme.

Nachdem die Streitfrage entschieden WAäÄal, wurde Abht Augustin ın Begle1-
(ung des Hausmeisters und Sekretärs 7A66 /immer des Girafen geleitet un
sehr freundlich begrüßt Als dort nach einer freundschaftlichen Unterhaltung
der TIreueid durch den Sekretär vorgelesen wurde, stand der raf bedeckten
Hauptes bis den Worten „Im Anfang116  Franziskus Büll  denkens bei ihren Investituren nichts Derartiges geleistet hätten. Daraufhin  brachte der Casteller Sekretär eine schimmelige Urkunde, die eine dreifache  Übernahme im Jahr 1640, ferner eine dreifache, vom damaligen Abt an die  Kanzlei errichtete Taxe wie auch ein gezahltes Goldstück erwähnte zusam-  men mit der Versicherung, dass der Abt die übrigen beiden Goldstücke näch-  stens zahlen wolle. Dass sie aber gezahlt wurden, bezeugte kein Papier. Dar-  aufhin sagte Abt Augustin: ihm zeigten die letzten drei Akte der Besitzüber-  nahme, dass nicht gezahlt wurde. Außerdem sei auch nichts über die Zahlung  eines Goldstücks in den üblichen Lehensurkunden wie auch in den Lehensre-  versen enthalten. Im Gegenteil sei ein kräftiges Beweismittel gegen die Forde-  rung eines Goldstücks die Casteller Quittung vom Jahr 1668 im Original, die  am 21. Oktober ausgestellt wurde — sie wurde von Abt Augustin dem Kanz-  leichef zum Lesen übergeben —- und keine weitere Verpflichtung als die Zah-  lung von sechs Imperialen als Taxe an die Kanzlei erwähnt. Nachdem die  Quittung vom Sekretär dem Herrn Grafen gezeigt worden war, wurde durch  diesen Sekretär die Letztentschließung mitgeteilt, dass seine Exzellenz - näm-  lich der Graf — sich genau erinnere, dass er dem Herrn Abt Benedikt (II. Wei-  denbusch 1654-1672) das rechtmäßig geschuldete Goldstück aus reiner Huld  erlassen habe und dass er ebenso huldvoll wünsche, dass Abt Augustin die  gleiche Gunst genießen solle. Da aber Abt Augustin standhaft auf seinem al-  ten Recht beharrte und er die angebotene Gunst in keiner Weise annahm und  jede spätere Verpflichtung der nachfolgenden Äbte, das Goldstück zahlen zu  müssen, tapfer aus dem Wege schaffte, erlangte das Kloster den 4. Akt der In-  besitznahme.  Nachdem die Streitfrage entschieden war, wurde Abt Augustin in Beglei-  tung des Hausmeisters und Sekretärs zum Zimmer des Grafen geleitet und  sehr freundlich begrüßt. Als dort nach einer freundschaftlichen Unterhaltung  der Treueid durch den Sekretär vorgelesen wurde, stand der Graf bedeckten  Hauptes bis zu den Worten „Im Anfang ... etc.“, zu denen er sein Haupt ent-  blößte und so verharrend dem Abt Augustin gratulierte. Sodann führten Abt  und Graf freundschaftliche Gespräche, bis er nach einem Zeichen zum Essen  von den beiden Beamten zum Grafen geführt wurde. Es war dieses mit auser-  lesenen Speisen wie auch mit edleren Weinen zugerichtet. Den ersten Platz  nahm die Schwester des Grafen ein, die rechte Seite ihre beiden Söhne und ihr  Gemahl, der Graf von Hohenlohe, der bei jenem ruhmreichen Kampf mit den  Türken in Ungarn bei St. Gotthard einst der Befehlshaber des christlichen  Heeres gewesen war; die linke Seite nahm der Graf selbst mit seinen Töchtern  und seinem 13jährigen Sohn; auf diese folgte Abt Augustin mit den Seinen,  während der Hausmeister und der Sekretär die Schar der Gäste und Tischge-  nossen beschlossen. Die einzelnen saßen entblößten Hauptes bei Tisch mit  Ausnahme des greisen Grafen von Hohenlohe.  Nachdem das Mahl eingenommen war, reichte der Klostersekretär Johann  Chrysostomus Hermann auf Anweisung des Abtes Augustin dem Sekretär  vier Imperialen, die unter den Dienern des Grafen ... verteilt werden sollten,  während der Abt inzwischen um die Entlassung bat. Nachdem diese Bitte ge-ete. denen SeIN Maupt ent-
blöfste un: verharrend dem Abt Augustin gratulierte. Sodann uhrten Abt
und (sraf freundschaftliche Gespräche, bis ach einem Zeichen ZU EkEssen
VO  m den beiden Beamten Z (Gsrafen eführt wurde. Ees WarTr dieses mıt el1-

esenen opeisen WI1Ie uch mıiıt edlieren Weinen zugerichtet. Den ersten Platz
nahm dıie chwester des Gratfen e1n, die rechte Seite ihre beiden Sohne und ihr
Gemahl, der Graf VO  - Hohenlohe, der bel jenem ruhmreichen amp miıt den
Tüurken 1ın Ungarn be1l ar einst der Befehlshaber des christlichen
Heeres SCWESCH WAarL, die linke Seite nahm der Graf selbst mıiıt selinen Toöochtern
un! seinem 13Jjahrigen Sohn; auf diese folgte Abt Augustin mıt den Seinen,
während der Hausmelster un: der Sekretär die Schar der Gäste un:! Tischge-
USSEeN beschlossen. Die einzelnen salsen entblö{fsten Hauptes bel Tisch mıiıt
Ausnahme des greisen Grafen VO  e Hohenlohe.

Nachdem das Mahl eingenommen WAarl, reichte der Klostersekretär Johann
Chrysostomus Hermann auf Anweılsung des Abtes Augustin dem Sekretär
vlier Imperialen, dıie unter den lenern des (Grafen116  Franziskus Büll  denkens bei ihren Investituren nichts Derartiges geleistet hätten. Daraufhin  brachte der Casteller Sekretär eine schimmelige Urkunde, die eine dreifache  Übernahme im Jahr 1640, ferner eine dreifache, vom damaligen Abt an die  Kanzlei errichtete Taxe wie auch ein gezahltes Goldstück erwähnte zusam-  men mit der Versicherung, dass der Abt die übrigen beiden Goldstücke näch-  stens zahlen wolle. Dass sie aber gezahlt wurden, bezeugte kein Papier. Dar-  aufhin sagte Abt Augustin: ihm zeigten die letzten drei Akte der Besitzüber-  nahme, dass nicht gezahlt wurde. Außerdem sei auch nichts über die Zahlung  eines Goldstücks in den üblichen Lehensurkunden wie auch in den Lehensre-  versen enthalten. Im Gegenteil sei ein kräftiges Beweismittel gegen die Forde-  rung eines Goldstücks die Casteller Quittung vom Jahr 1668 im Original, die  am 21. Oktober ausgestellt wurde — sie wurde von Abt Augustin dem Kanz-  leichef zum Lesen übergeben —- und keine weitere Verpflichtung als die Zah-  lung von sechs Imperialen als Taxe an die Kanzlei erwähnt. Nachdem die  Quittung vom Sekretär dem Herrn Grafen gezeigt worden war, wurde durch  diesen Sekretär die Letztentschließung mitgeteilt, dass seine Exzellenz - näm-  lich der Graf — sich genau erinnere, dass er dem Herrn Abt Benedikt (II. Wei-  denbusch 1654-1672) das rechtmäßig geschuldete Goldstück aus reiner Huld  erlassen habe und dass er ebenso huldvoll wünsche, dass Abt Augustin die  gleiche Gunst genießen solle. Da aber Abt Augustin standhaft auf seinem al-  ten Recht beharrte und er die angebotene Gunst in keiner Weise annahm und  jede spätere Verpflichtung der nachfolgenden Äbte, das Goldstück zahlen zu  müssen, tapfer aus dem Wege schaffte, erlangte das Kloster den 4. Akt der In-  besitznahme.  Nachdem die Streitfrage entschieden war, wurde Abt Augustin in Beglei-  tung des Hausmeisters und Sekretärs zum Zimmer des Grafen geleitet und  sehr freundlich begrüßt. Als dort nach einer freundschaftlichen Unterhaltung  der Treueid durch den Sekretär vorgelesen wurde, stand der Graf bedeckten  Hauptes bis zu den Worten „Im Anfang ... etc.“, zu denen er sein Haupt ent-  blößte und so verharrend dem Abt Augustin gratulierte. Sodann führten Abt  und Graf freundschaftliche Gespräche, bis er nach einem Zeichen zum Essen  von den beiden Beamten zum Grafen geführt wurde. Es war dieses mit auser-  lesenen Speisen wie auch mit edleren Weinen zugerichtet. Den ersten Platz  nahm die Schwester des Grafen ein, die rechte Seite ihre beiden Söhne und ihr  Gemahl, der Graf von Hohenlohe, der bei jenem ruhmreichen Kampf mit den  Türken in Ungarn bei St. Gotthard einst der Befehlshaber des christlichen  Heeres gewesen war; die linke Seite nahm der Graf selbst mit seinen Töchtern  und seinem 13jährigen Sohn; auf diese folgte Abt Augustin mit den Seinen,  während der Hausmeister und der Sekretär die Schar der Gäste und Tischge-  nossen beschlossen. Die einzelnen saßen entblößten Hauptes bei Tisch mit  Ausnahme des greisen Grafen von Hohenlohe.  Nachdem das Mahl eingenommen war, reichte der Klostersekretär Johann  Chrysostomus Hermann auf Anweisung des Abtes Augustin dem Sekretär  vier Imperialen, die unter den Dienern des Grafen ... verteilt werden sollten,  während der Abt inzwischen um die Entlassung bat. Nachdem diese Bitte ge-verteilt werden sollten,
waährend der Abt inzwischen die Entlassung bat Nachdem diese Bitte Se-
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währt worden Wal, üuıhrten die beiden Beamten den Abht 7A3 lor der Burg.
Darauf bestieg der Abt Se1IN er‘ und wurde In Begleitung des Sekretärs
ermann Z Fulfs des Berges zurück DEeHagenN: [)ort vertraute sich mıiıt den
Seinigen dem bereit stehenden keisewagen un: kehrte AB Kloster
zurück. 50 fand jener Akt Z Genugtuung beider Teıle, Zn einz1gartıgen
uhm aber des Abtes Augustin un seinem Ansehen bel der Nachwelt
sSe1n glückliches un: erwunschtes Ende.“

Neben Reupelsdorf un:! den anderen oben genannten (Orten gab weıtere,
denen ich ıne Beziehung zwıischen Castell un: Münsterschwarzach

nachwelsen lässt S50 vergleichen siıch Abht eorg VO  m Münsterschwarzach un:
Graf olfgang VO  a Castell 1534 SCch elInes strıttıgen Waldes ober-
halb VO  z Abtswind, dem 10328 (snottstatter Hölz; In der Weise, dass Castell SE1-
Hen Ansprüchen auf den fraglichen Wald Gunsten des Klosters entsagt
und diesem noch eıinen /ipfel Wald überlässt. Abt und Konvent dagegen tre-
ten vier Kleinlangheimer Bauern Castell ab®

Ebenso einıgen sich 1n einem Vertrag VO 1589 Graf Georg Castell
un: das Kloster Münsterschwarzach ütlich Sch des strıttıgen Zehnts
Gräfenneuses**.

Im Gegensatz Atzhausen* spielte 1C iıne bedeutende Rolle ın den
wirtschaftlichen un rec  iıchen Beziehungen zwischen C’astell un:! unster-
schwarzach, welche In den Jahren des Abtes Johannes Burckhardt

den Zehnten*® un:! verschiedene Lehensgüter betrafen, welche die Abte!l
Münsterschwarzach VO  S den Girafen VO  aD Castell erhalten hatte?*. Im Jahr 1578
wurden Verhandlungen zwischen dem CGirafen eorg C'astell un: Abt Jo-
hannes Burckhardt VO  > Münsterschwarzach gCch strıttıger (iuter
Eichfeld eführt unter Hinzuziehung des Münsterschwarzacher Sal- un:! 1 e
hensbuches VO  a

Fın wichtiges Kapitel zwischen den beiden ausern betraf die Jagd Miss-
achtung der Jagdrechte füuhrt Streitigkeıiten. 50 entflammte iın den Jahren
1585 und 1556 eın Streit zwıischen Castell un: Münsterschwarzach sCH
eines VO  > den Castellern erlegten Hirsches*?. Auch In den Jahren

43) EFCUA Castell; EFOKA VII 35 KTA  Z S20 vgl uch FC 111 C be-
trifft den VO Kloster Münsterschwarzach eingetauschten Mönchswald auf dem
Friedrichsberg, Steuergemeinde SWIN!G/49

44) FCUA 3 J 1AM Z
45) Vgl Urkunde VO  - 1566 Abt oOhannes Burckhardt bietet raf eorg Castell

einen Gülthaber In Atzhausen:auf FCKA 111 C; S: J1AM 322 vgl
uch das Aktenstück den Zehnt In Atzhausen betreffend VO 1661 FCKA VI
CC8-, 25a 1AM 3.37)

46) FOCKA VI CC8. /4; 1AM S30 vgl dazu uch FCUA 11
47) FCHA VII 555a VO 15Z70:; 1AM 324 ferner FCHA V II VO  - 1576;

1AM 3.26 und FCUA VII ([8)8! 1529 JAM OE
48) FCKA 1{11 46; J1AM 3:25.
49) Fürstl. Castellsches Archiv 92/106; J1AM 3,29
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keimten Immer wleder Jagdstreitigkeiten au f°9 Andererseits verpachtete die
Abte1li In den Jahren ihre bisher pachtweise inne ehabte CAONDOT-
nische hohe un: niıiedere Jagd auf der Markung Eichfeld Castell-Rüden-
hausen. Im Jahr 1794 sah ich Abt as TIThaddaäus Slgerst (1794-1803) A
not1gt, einen Jagdpachtkontrakt muiıt Castell-Rüdenhausen schliefßsen.

Abschliefßsend SEe1 noch auf ıne Beziehung ZAMNZ anderer AÄArt hingewlesen:
Der Ort Castell beherbergte ein sogenanntes Wildbad uch VO den Mon-
chen Uun: VO Abt wurde diese der Gesundheit dienende Einrichtung be-
sucht!. IDie mi1t- ber uch gegeneinander geführten Handlungen werden
doch nıcht uch wlieder (gemeinsame Kuren abverlangt haben?

Vielgestaltig SINd also die Beziehungen zwıschen Castell un!: unster-
schwarzach ber die Jahrhunderte hinweg. Neben wirtschaftlichen un: recht-
liıchen Belangen pragten auch Auseinandersetzungen das Bild Daneben zahl-
ten 1mM Hochmittelalter die Giraten VO  > C’astell auch den Wohltätern der
Abtei 1 Ja das Kloster sich 1m Laufe des Mittelalters einem Adelsstift EeNT-
wickelte, darf AD SCHOMUIN werden, dass uch nachgeborene Söhne AUS dem
Haus Castell In Münsterschwarzach als Moönche lebten Möge das freund-
schaftliche Verhältnis, das iın UuULSeiell Tagen zwıischen dem Hause C’astell un:!
dem Kloster Münsterschwarzach besteht, auch weliterhin blühen un: ZU Se-
Ssch uUuNseTrTes Landes beitragen.

50) 92/107-111; 1AM 336
51) Felicitas Rediviva, Chronik der Abte!i Münsterschwarzach Burkard BAUSCH

()SPB Münsterschwarzach 1701, lat Hs, Teıl ZU Jahr 1618 1m 1AM 51g 6a;
Übersetzung: Leo TUnNn. OSB; Münsterschwarzach, 1.B. 1991, 268 72 60 Jahr
16158; FCKA VI 5 Nr.2 FA Jahr 1622; 1AM 3,34


